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Mgemrttte

Organ fcer fdjtoctjertfdiett Erntet.
XXVIII. 3a^tB«ti8.

fler Sd)toei{. JHilitStjettfdtrift XLVIII. 3al)tgang.

söafel. 18. Scotientber 1882. Nr. 4*.
Srfcfjetnt in luodjentlittjen Stummem. «Der «Preiä per ©emefter ift franfo burdj bte ©djroetj gr. 4.

Die öeftellungeit merben bireft an „j3enno Sdim-ibt, S)trlngsbiid)l)<m&lung in Bafel" abreffirt, bet Setrag wirb bei ben

auSroärtigen Abonnenten buret) Stadjnatjme erhoben. 3m Stuälanbe nehmen alte «3ud)t)anbtungen SBefteHungen an.
«Bctaitttoortlictjer Stebaftor: Oberftlieutenant öon ©tgger.

3n6alt: lieber £)fftater^gefeflfa)aftcn. — Sie ©tttroitfelmtg ber franjiiftfdjen Slnnec. (Schlug.) — Ser ftrorttal*
SHttgriff Ser Sttfattterie, — '-p. Slcain: -Botträge üb.r llferteftmtf. — ,Saoallcri|llfd)C «Briete — ©tbgctioffcnfdjaft: Stelle*
SluefrtJrc'.bitng. «Dclcgtrteii»?tfamnilung b « eirg.Dfflt.ier«»crein«. ©cnetaloetfammlung be« f[f)Wcfj.Bd)ü(scri=Dffljter«»ctein«. 3ahrc«»
beridjt te« Dfpjieieoiteln« ber Statt St. ©allen. — 9lu«tanb. granfreid): Steorgamfation be« gotfljägerforp?. Slbänterttngcn Im

fSrerj^ctreglcmcnt ter 3nfanterle. «Belagcru.igSmanöoet. «Rrelrung te« Äontrol<Äorp«. Strmlrung tet ©tenjfcflii'gen. Suflant ber

5Barifer Äaftrnen. Di»'ftonemaneuer mit Reite«. 3talfcn : -j- (Seneral Mcblci. Durcbfübnttigäl'cftimtnungen füt-bte Steublltung tet
fedj« 2llpen«Siegimcntet. — «Bctfdjicbenc«: Dberft Siampon bet Montenotte 1796. — «Bibliographie.

Ueber CfftaierSflefeaf^aften.
(Slnfpradjc bt« Hauptmann« aöetmann fBlejfet an bie Dfpjier«»

gefetlfdjaft bet Stabt Sujern am 10. Stooember 1882.)

©eetjrte SSerfantmlungl 3$ glaube ben [Reigen

ber biesiätjrigen «Borträge in meiner ©igenfdjaft
alä «Bräfibent felbft eröffnen ju muffen unb fübje
mid) genuffermajjen moralifdj baju oerpfttdjtet, ben

oerebrlidjen $Jcitgliebem unfereä SSereiueä roieber

einmal an'3 ojerj ju legen, roaä fie feit geraumer
,3eit, roentgfienä bie grofje ÜJietjrsatjl unter ibnen,
im ©ränge anberroettiger ©efdjäfte nur ju leidjt
ber «Bergeffenbeit Überliefjen.

93on biefem ©efidjtäpunfte auägetjettb, entfajlofj
idj miaj, unter bem in ben Leitungen angefünbigs
ten SLitel einen Slppctl ju tjätten, Ijauptfädjlidj an
bie füngere ©encration, unb bamit ber @ine ober

2lnbere fiaj nidjt nur bei .ßatjtung ber -Beiträge
alä «Bereinärnitglieb fütjte, \)abt idj für biegmal an
einen feben unferer «flameraben eine perfönlidje
(Sinlabung für ijeute Stbenb ergeben laffen. —

5Benn audj nur SBenige berfelben gefolgt finb,
fo bilben bodj biefe SBentgen fdjon einen in biefen
Dcäurnen jiemlidj ungerootjnten ^lublicf unb mit
Sefriebigung nebme ictj roaljr, bafj bodj nodj eine

grofje ,3atjl eine rege Stljeilnatjme unferem »Berein

ju roibmen geroillt ift.
SDie „grofje ,8aljl" finb bte tjier SSerfammelten,

unb wenn bie SBorte, bie idj fpredjen roiU, bei

Sbnen auf empiänglictjen ©oben fallen, roenn bie
Slntrittärebe Sbxeä bieäjäbrigen iBräftbenten in
Stjren §eräen einen SKiberbalt finbet, fo bürfte
uieUeidjt baä SBort beä SDidjterä roatjr roerben:
«Jcetieä Seben blütjt auä ben Stuinen.

3dj oerroajjre midj liier gleidj oon oorn^erein,
ben früheren SSorftänben irgetrb roeldje «Sdjulb am
«JUebergange unfereä SBereinälebenä beimeffen ju

roollen, roeifj idj bodj felbft nidjt, ob mir trofc allem

guten üöillcn ber (Srfolg bennodj festen roerbe. —
(Sr fann mir aüerbrngä nur bann fetjlen, roenn

bie tjier 2lnroefenben, nadjbem fie oielleidjt mit
einigem Vergnügen meinen «ttuäfütjrungen gefolgt
ftnb, roieber in bie geroobnte Sttjeilnabmäloftgf eit

an. beu «Beftrebungen unfereä SBeretneä jutrücffinfen.
SBoljer biefe »tljeilnaljmälofigfeit roobl rüljreu

mag? jtonftatirt faitn beren -Bortjanbenfein leidjt
roerben.

,8ebn 3iabre ftnb eä Ijer, bafj bie Statuten beä

93ereineä feftgefefct rourben unb feit biefer $eit ift
bie £ai)l 3)erer, bie fidj aftio bettjeiligten an ben

oon ben feroeiligen «Borftänben jur ©rreidjung beä

burdj § 1 bec (Statuten feftgefefcteu j^roeefeä: gör*
berung ber SluSbilbung, SBaljrung mititärifajer
Sntereffen, Kräftigung ber «ftamerabfdjaft, ange*
roenbeten ?Dfittel mit roenigen Sluänatjmen febeäSuiJt
eine geringere geroorben.

3dj fann unmöglidj annebmen, bafj ber ©eift,
ber bie Dffijierggefellfdjaft ber Stabt ßujern ges

grünbet, unter ben iefeigett ©tabtoffijieren gefdjroun«

ben; aber eingefdjlafen ift er unb itjn roadjjurufen
meine 5Bflidjt.

Offiäierägefeltfdjaften roerben eben roeniger ber

«Beluftigungen tjalber in'ä ßeben gerufen, fonbern
fie oerfolgen einen tjöberen, ebleren, ernfieren «Broecf,

unb roem feine Offijierädjarge am ^»erjen liegt, in
be§ Sßorteä ridjtiger Sebeutung, roirb audj biefem

emften ^roeefe gerne einige ©tunben opfern.

(Srifüren bodj felbft in fteljenben 3lrmeen foldje

^Bereinigungen ju gegenfeitiger «Sefpredjung pen=

benter Sra3en/ out SSermebrung beä Sffiiffenä, jur
«Befanntmadjttng mit bem Sßefeu, bem Seben anbes

rer 3Baffengattungen, beä befferen SSerftänbniffeä

für bie eigene.
Um rote oiel metjr müfjten foldje ©etegenfjeitetl

oon unferen 2J{ilijoffijieren benutzt roerben, roenn
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Neber Osfiziersgesellschasten.

(Ansprache des Hauptmann« Hermann Piezker an die OsfizicrS'

gesellschaft der Sladt Luzern am 10. November 1382.)

Geehrte Versammlung! Ich glaube den Neigen
der diesjährigen Vorträge in meiner Eigenschaft

als Präsident sclbst eröffnen zu müssen und suhle

mich gewissermaßen moralisch dazu verpflichtet, den

verehrlichen Mitgliedern unseres Vereines wieder
einmal an's Herz zu legen, was sie seit geraumer
Zeit, wenigstens die große Mehrzahl unter ihnen,
im Drange anderweitiger Geschäfte nur zu leicht
der Vergessenheit überließen.

Von diesem Gesichtspunkte ausgehend, entschloß

ich mich, unter dem in den Zeitungen angekündigten

Titel einen Appell zu halten, hauptsächlich an
die jüngere Generation, und damit der Eine oder

Andere sich nicht nur bei Zahlung der Beiträge
als Vereinsmitglied fühle, habe ich für diesmal an
einen jeden unserer Kameraden eine persönliche

Einladung für heute Abend ergehen lassen. —

Wenn auch nur Wenige derselben gefolgt sind,
so bilden doch diese Wenigen schon einen in diesen

Räumen ziemlich ungewohnten Anblick und mit
Befriedigung nehme ich wahr, daß doch noch eine

große Zahl eine rege Theilnahme unserem Verein
zu widmen gewillt ist.

Die „große Zahl" sind die hier Versammelten,
und wenn die Worte, die ich sprechen will, bei

Ihnen ans empfänglichen Boden fallen, wenn die

Antrittsrede Ihres diesjährigen Präsidenten in
Ihren Herzen einen Widerhall findet, so dürfte
vielleicht das Wort des Dichters wahr werden:
Neues Leben blüht aus den Ruinen.

Ich verwahre mich hier gleich von vornherein,
den früheren Vorständen irgend welche Schuld am
Niedergange unseres Vereinslebens beimessen zu

wollen, weiß ich doch selbst nicht, ob mir trotz allem

guten Willen der Erfolg dennoch fehlen werde. —
Er kann mir allerdings nur dann fehlen, wenn

die hier Anwesenden, nachdem sie vielleicht mit
einigem Vergnügen meinen Ausführungen gefolgt
sind, wieder in die gewohnte Theilnahmslosigkeit
an den Bestrebungen unseres Vereines zurücksinken.

Woher diese Theilnahmslosigkeit wohl rühren
mag? Konstatirt kann deren Vorhandensein leicht

werden.

Zehn Jahre sind es her, daß die Statuten des

Vereines festgesetzt wurden und seit dieser Zeit ist

die Zahl Derer, die sich aktiv betheiligten an den

von den jeweiligen Vorständen zur Erreichung dcs

durch 8 1 der Statuten festgesetzten Zweckes:
Förderung der Ausbildung, Wahrung militärischer
Interessen, Kräftigung der Kameradschaft,
angewendeten Mittel mit wenigen Ausnahmen jedes Jahr
eine geringere geworden.

Ich kann unmöglich annehmen, daß der Geist,
der die Ossiziersgesellschaft der Stadt Luzern
gegründet, unter den jetzigen Stadtoffizieren geschwunden;

aber eingeschlafen ist er und ihn machzurufen
meine Pflicht.

Offiziersgesellschaften werden eben weniger der

Belustigungen halber in's Leben gerufen, sondern
sie verfolgen einen höheren, edleren, ernsteren Zweck,
und wem seine Offizierscharge am Herzen liegt, in
des Wortes richtiger Bedeutung, wird auch diesem

ernsten Zwecke gerne einige Stunden opfern.

Eristiren doch selbst in stehenden Armeen solche

Vereinigungen zu gegenseitiger Besprechung pen-
denter Fragen, zur Vermehrung des Wissens, zur
Bekanntmachung mit dem Wesen, dem Leben anderer

Waffengattungen, des besseren Verständnisses

für die eigene.
Um wie viel mehr müßten solche Gelegenheiten

von unseren Milizoffizieren benutzt werden, wenn
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